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Die Kirche von
Grafenried-Fraubrunnen

Blick von der Strasse auf Kirche und Pfarrhaus

r?®" di?»^* mit Grafenried
Si,.® KirnK ^rchgemeinde Grafen-
S tsjT® steht mitten zwischen
Set Wiurri der Bahn
Sh« ®'ch Bern fährt, dem

«Ss Ü^en den Stationen
H&ttd. ten Grafenried ein hüb-
P <Îî ^auhri,!? Verlassen der

X ®auf ein"®" zeigt-sich auf ein-
h,S ^irche Mn feinen Hügel
fSrh ferner t" dem im Stil der

' Meh ^ Und h
Landhäuser erbauten

s. bildet „ dazu gehörigen Ge-
'H Segejj „

®'"® schöne Gruppe.
h?i 1747^®®.Kirche selbst wurde

JahÄ*. Sie kann also
sch '^n w u"" 200j ähriges Ju-

C'^eî, S" W i^h-rscheinlich stand
5h s d, *®Ue ei„®-i^hundert an der

Abtr^^^" "47 kam
$ts> "banister ^ Bezahlung

^ raubrunnen. Mit der
Seit 1^hernahm sie der

^ big ^®'hde *883 gehört sie der

wurde im späten
^h><ii !^h ri,^ aller Einfachheit
N ®>heil ihrer ^°enschönheitbX Ap, de

ana °^sse der kleinen
ein ®6rrt ^Sßpasst. Dem ein-

Na 4937 ^ÜndliSf^l da® Innere,
îijhi Gti, Würz.. j® Renovation im

durrh^ .ursprüngliche
aspv"an Rni 5 einen warmen,

ersetzt. In den
m Chor besitzt die

Kirche wertvolle Kunstgüter. Sie wur-
den beim Bau der Kirche 1747 von den
verschiedenen Landgerichten (Konol-
fingen, Sternenberg, Zollikofen), vom
Landvogt zu Fraubrunnen, Kirchberger,
vom Deutschseckelmeister von Watten-
wyl und dem damaligen Pfarrer Rudolf
de Losea gestiftet. Das Prunkstück ist
aber die Standesscheibe von Bern aus
dem Jahre 1716, die noch aus der
frühern Kirche herübergenommen
wurde... Die Scheibe ist ein Geschenk
der bernischen Regierung. An der Süd-
seite des Chores erinnert ein Grab-
denkmal an die schwere Zeit von 1798.
Es ist dem im Gefecht von Fraubrunnen
auf dem Tafelenfeld tödlich verwunde-
ten und am folgenden Tage, am 5. März
1798, in Solothurn gestorbenen Fried-
rieh von Graffenried gewidmet. Zwei
andere Grabmäler wurden bei der Re-
novation 1937 aus dem Boden des Cho-
res in die Nordseite des Schiffes ein-
gelassen. Das eine ist dem Andenken
der Salome von Graffenried-von Dies-
bach, gestorben 1787, gewidmet, das an-
dere Karl Rudolf Kirchberger, ge-
storben 1808. Zu erwähnen wäre noch
der ehemalige Landvogtstuhl. In seiner
Einfachheit passt er ausgezeichnet in
das Kircheninnere.

Während bald 200 Jahren hat unsere
Kirche das Auf und Ab in der Welt-
geschichte erlebt. Sie hat alle Kriege,
alle Notzeiten überstanden. Möge uns
das ein Symbol sein für die Unver-
gänglichkeit des Wortes Gottes. W. Z.
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Die ^iràe von
^rafenried-^i-audrunnen

öiick von 8er Zirasss auf Xkclie uncl 8forräau5

djp^^iidet mit Orakenried
^ ^ ^rekgemeinds Oraken-

^ ^ìekì mitten ?.wiscksn
^rn. Wer mit der Laknì Lern käkrt, dem

!^êz ^Ngn üsn Stationen
^ü. (»rakenried ein küd-

^1 Verw85en âer
î.5uk 2sigt sick auk sin-

As» ì'^ks ^ kleinen Hügel er-
5âkkt, Lsr^. dem à Stil àìl^tz^s ìinc? ^ ^"äkäusei- erdauten

». ì>iiâgt 7^^ âs2u gekörigen Os-
u^Ze» -

^ scköns Orupps.
k^ì I747^^ì^ìreks selbst wurde
!5èr,7^^euià Sie kann also
êl^ Sell îsrn fv ^ 299iskriges du-

^ w» ^^rseksinlick stand
Sr> ^ 9, ìls g- .^^krkunâsrt an der^ ^°^skaus. 1347 ka.n
8l- ^su ^isr Le^sklung

iZ»^^ubrunnen. ÛVIiì âer
8ek ,^ernskm sis der

^
ìL83 gekört sis clsr

^zìike^ wurde im späten
^><ì i ^iek ^^ »lier Linksckkeit
!?ek ^ ikrsr^ ^ormsnsckönksit

^âs Grosse der kleinen
Si» ^rp p^^ssst. Osm sin-^ igz» Lriingu ^ìckt das Innere,

^ki. ^r» ^Uröc. ^ Rénovation im
^Vd^ksu âi°n cZur»^ "rsprünglicks

kzov^k L»1 5 smen warmen,^ike^°W°n ersetzt. In den
"S Okor bssitzit ciis

Kircke wertvolle Xunstgüter. Sis wur-
âen beim Lau der Xircke 1747 von den
vsrsckiedensn Landgsrickten (Lonol-
kingsn, Sternsnbsrg, ?.ollikoken), vom
Oandvogt ?u Lraubrunnsn, Kirckbergsr,
vom Oeutsckseckelmsistsr von Watten-
w^l und clsm damaligen Lkarrsr Ludolk
de Loses gsstiktst. Das Prunkstück ist
aksr dis Standsssokeibe von Lern aus
dem dakrs 1716, dis nock aus der
krükern Kircks ksrüdsrgsnommen
wurde,,, Ois Sckeiks ist sin Ossckenk
der ksrniscken Legierung. ^.n der Süd-
ssits dss Liköres erinnert sin Orab-
dsnkmal an die sckwsrs ?leit von 1798.
Ls ist dem im Osksckt von Lraubrunnen
suk dem Lskelenkeld tödlick verwunde-
ten und am kolgendsn lkags, am 5. lVlär?
1798, in Solotkurn gestorbenen Lried-
rick von Orskkenried gewidmet. 2lwsi
anders Orabmäler wurden bei der Rs-
novation 1937 aus dem Loden des Lko-
res in die l^ordssite des Sckikkss ein-
gelassen. Oss eins ist dem Andenken
der Salome von Orakksnrisd-von Oies-
back, gestorben 1787, gewidmet, das an-
dere Karl Ludolk ILirckberger, gs-
starken 1898. ?lu erwsknen wäre nock
der ekemsligs Landvogtstukl. In ssiner
Linkackksit passt er susgs^sicknet in
das Xirckeninnsre.

IVäkrend bald 299 dakrsn kat unsers
Xircke dss /l.uk und /tb in der Welt-
gssckickte erlebt. Sie kat alle Kriege,
alle I4ot?eitsn überstanden. lVlägs uns
das sin Symbol sein kür die Onver-
gänglickkeit des Wortes Oottes. W. l?.
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